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menschlichen Körpers heranzieht, der sich bei Von Semmelroth, Küng, ubac, Döring, arl]o-
mannigfaltiger Verweichlichung als unbrauch- Guembe, atzinger, insbesondere auch die ben
bar für die Anforderungen eines relig1ıösen angezeıgte. Wiedenhofer verdankt seinem Leh-
ens erweist, und andrerseits auch die Ver- Ielr atzinger die Grundinspiration, die Zusam-
hältnisse bei der Schiffahrt plakativ VOT ugen mengehörigkeit VO  a Schöpfungs-, rlösungs-

e  ge ihre ropDleme muıt Erbrechen un Vollendungsbekenntnis dem eınen Gott
und Schwindelgefühl haben, en sSee- (14)
erprobte eute sich mutig auf die RKeise machen: Der Autor bei „Fragen und Ausgangs-

verhält eEs sich auch mıiıt der eele, die, wWe punkten” C  A (Schwierigkeiten werden auch als
SIE viele Versuchungen überstanden und schwe- Chancen gesehen), geht dann ber ZUrT Kirche
TE Bedrängnisse ausgehalten hat, auch weiterhin ihrem Ursprung un andel der Geschichte.
Mühen ertragt und Standhaftigkeit S den Tag Im etzten Abschnitt behandelt bei der rage
Jegt, sich durch kein Leid beirren läßt, sondern nach dem, Was Kirche ıst, ihre Te1 Grund-
aufgrund der dauernden Beanspruchung und vollzüge der Vielzahl chlicher Handlungen
Abhärtung alle Schicksalsschläge mıiıt Leichtig- (Martyria, Leiturgla, ijakonila), ihre vIier Grund-
keit melıstert (vgl eb  Q, Daraus leitet eigenschaften 5 un Aufgabe des
Chrysostomus schließlich seine Paränese ab, die Menschen) un ihre Grundgestalten, denen
betrüblichen Dinge des ens tapfer ertra- die Gesamtkirche existiert (Ortskirchen, arren,
SCnN, weil es Wille sSe1l und uns Z.Uu Familien, Personalgemeinden, beziehungsweise

gereiche, und dem der Ver- Basisgemeinden).
suchungen nicht nachzugeben. Nichts der- Die Ausführungen ber diese Grundgestalten
gleichen bei rigenes! Dennoch, otz er markieren m.E einen ekklesiologischen Fort-
Unterschiede zeigen sich andrerseits zahlreiche schritt Die grundliegenden menschlichen So-
Übereinstimmungen zwischen dem großen zialftormen (u.a Familie, Gemeinde, Land, Staat,
Archegeten UOrigenes und dem Epigonen aaten sind nich LUr Ausdruck der Schöpfung
Chrysostomus; hier blofß ein wahllos herausge- Gottes 1 mitschöpferischen andeln des Men-
griffenes Detail Röm 4,.16f sa der Alexan- schen, sondern auch Ausdruck VO  —- dessen
TINer Buch 4, seines Kommentars 211) krampfhaftem Bemühen. Sije edurien einer
„Alles, Was durch das Gesetz OMMT, ist außer- neuerlichen efreiung durch Gott durch „die
halb VO  — uns,; aber alles, was durch die na Erfahrung der Gemeinschaft es durch Jesus
kommt, WIr (vgl Buch 3, Röm Christus 1mMm Heiligen Geist, die immer wieder
3,9{£f, 59) Nichts anderes STE auch Chryso- azu geführt hat, die Grundformen mensch-
StOMUS, c ad om.h V1,2, 7 (Mitte) licher Sozialitätserfahrungen kritisieren,
fest Keine Bibelexegese, auch die 1Nes Chryso korrigieren, transformieren, heilen und
StOMUS nicht, ware ohne die bahnbrechende vollenden“. Umgekehrt können HU diese
Leistung des Origenes denkbar! grundlegenden Sozilalformen ZUT „ ZUTXT eprä-
Die Übersetzung ist grofßen und SANZEN flüs- sentation un Vergegenwärtigung der Gemein-
S1g und e  eu; gut wiedergegeben ist 7.B der schaft mıt Gott, ZUr Kirche werden“”, WIe 7B
Abschnitt VO  — Buch 3,1, / Der Hınweils die Hauskirche als neugestiftete Gemeinschaft
auf Kor 6,14f Buch 4,1 S 163 unten und der ern, nder, Verwandten, Nachbarn und
Buch 4, 243 unten hätte auch Buch 3,1, Freunde (Wiedenhofer wıdmet das Buch seinen

gegeben werden können. Eltern, denen ich zuerst gelernt habe, W as
(Graz Manfred Kertsch Kirche ist“‘). Analoges VO  3 der Basisge-

meinde, der Pfarrgemeinde, der Diözesankirche
un der Gesamtkirche Die Gemeinschaft
des auDens schließt sich konkrete Formen
menschlicher Sozialität an und transformiert S1e

FUNDAMENTALIHEOLOGIE zugleich Hier erweiıst sich Wiedenhofers
Ekklesiologie als bedeutender Wurf, insofern
„inkarnatorisch“ sowohl ınen ekklesiologischen

WIIE Das katholische Nestorlianısmus als auch Monophysitismus
Kirchenverständnıis. Eın Lehrbuch der Ekkle- überwindet. Sie ist aus der Mitte des katholi-
siologie. Verlag Styria, Giraz 19972 Geb 55 schen Kirchenverständnisses heraus zukunfts-
380,— trächtig.

Das Lehrbuch, eın ‚Grundrifß”, bietet die wesent-In den „Fundamentaltheologien“ gera der adı-
tionell dritte Teil „Kirche“ meıst verhältnismäßig lichen Informationen, weiterführende Hinweise
urz Dem helfen den etzten Jahrzehnten eine der illustrierende exte, Merksätze und eine
Reihe VO gesonderten Ekklesiologien ab WIe die Auswahl Literatur, die sich S 1Ur auf die
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deutschsprachige beschränkt (15f) Diese abschließende Antwort IIIn ihrer Lehre hat die
Ebenen, durch Druck unterschieden, sind enut- Kirche nich EeSUS gemacht, das etwas ande-
zerfreundlich urz und dicht gehalten. V ware als selbst“ ist 1Nes Dogmatikers WUT-
1NZ Johannes inger dig der sollte S1e dieser kategorischen

tion vielleicht doch auch eın wenig seıne urel-
Versuchung verraten?) Es folgen sodann

noch die Abschnitte: Das Suchen der anrneı In
BEINERT (Hg eorg aus), der Theologte (131—210), sich profunde Über-

Vom Finden und Verkünden der anrnel In der legungen ZUT Problematik religiöser ede und
Kırche Herder, Freiburg 1993 Geb theologischen Sprechens finden; as Finden der

78,— ahrneı in der pannungZ zwiıischen Lehramt und
Die vorliegenden Band gesammelten Beiträge eologie 211—246), eiıne eher appe Proble-

theologischen Erkenntnislehre sınd matısıierung eines Themas, das eilich ZUT Zeit
Anlafß des eburtstags des Regensburger der Abfassung der beiden Beıtrage noch jener

praktischen irulenz entbehrte, die heuteDogmatikers Wolfgang Beinert Zzu  g
stellt worden. Es sichel nicht eine wieder besitzt; schließlich Die anrneı in der Ge-
Festschrift klassischen Sinn mıiıt eitragen Velr- meinschaft des aubDens (247-350 mıiıt essentiellen
schiedener Autoren, sondern Aufsätze eitraägen ekklesialen Dimension der lau-
derer Beinerts elbst, die dieser seit den 600er benswahrheit.
Jahren Z.Uu Fragen der theologischen Wahrheits- Insgesamt liegt hier für den Leser eine dierte
gewinnung verfaßt hatte und die Von seinem bereit, die theologisch zweiftellos
amberger Kollegen nunmehr Buchform beanspruchen wird, aber auch eine
ediert wurden. „Sie spiegeln eindrucksvoll die seıin kann 1m eigenen Suchen nach der ahrheit
Geschichte und den Fortschritt theologischen des Glaubens seiner rationalen un instiıtut0-
enVO  . Wolfgang einert  44 Fries) nellen Vermiutteltheit.
Man ist zunächst erstaun und ebenso eein- 1NZ Ifre aDichier
druckt VO  — un usmad( der Beschäfti-

Beinerts mıiıt einschlägigen Fragestellun-
gCN, die sich mühelos unter den 1te eiıner „theo-
logischen Erkenntnislehre“ (einer Disziplin, LUDWIG, Was glauben Chri-
deren Behandlung auch eınes an funda- sten? Die rundaussagen einer Weltreligion.
mentaltheologischer Reflexionsbemühung VOT- Herder, Freiburg 1991 art 14,80
ausse subsumieren lassen un die heute Hagemann ist seıit 1988 Professor für Missions-
die Theologie Thema und Problemanzeige wissenschaft ürzburg. FEr will muıiıt dieser
zugleich darstellen. Das theologische Engage- Veröffentlichung der Vielfalt religiöser und
ment eiıne Zusammenhang mıit der EN- pseudoreligiöser Angebote ZUu einem Verständ-
waärtig tuellen undamentalismusdebatte (er NnıSs des christlichen Glaubens, seiıner er
hat sich darın als eın qualifizierter Kritiker fun- und seiner Geschichte führen Er orıenhert sich
damentalistischer Posiıtionen und unermüdli- e1 %_-& X  Al einem früheren Buch, das das Gespräch
cher Verfechter VO  — Offenheit und lalog- mıiıt uslimen Inhalt hat
bereitschaft erwiesen) erfährt gerade durch die einzelnen geht es das Christentum als

Weltreligion, um die 1Del, Jesus Christus,vorliegende Aufsatzsammlung, die immerhin
einen aum Von mehr als Jahren doku- den e  gen Gott, die Kirche, die
mentiert, eine breitgefächerte, solide und kom- Geschichte der Kirche, das en aus dem
petente Fundierung Dem Herausgeber ist des- Glauben und die bleibende Aufgabe der
halb seine Inıtlative Z.u danken vangelisierung. In einer verständlichen und
Eın erster Themenbereich (9—55 ist dem Wahr- flüssigen Sprache wird dargelegt, wWwWas christli-
heitsgeschehen ın der Kırche gewidmet und cher Glaube meınt und W as bedeutet, als
Beiträge ber den christlichen Wahrheitsan- hrist en Für den Christen kann 1e5 eiıne

Hıiılfe se1n, den eigenen Glauben besser verste-spruch interkonfessionellen 1  0g und die
Kriterien cher Wahrheitsermittlung hen, den Nichtchristen ıst eine 08  Ka
Sinne der „loci theologici“. Ein zweıter Komplex keit, sich ber das Christentum authentisch

sich mıiıt spekten der Geschichtlichkeit der informieren. So hat diese Veröffentlichung der
Reihe der Herderbändchen, die sich mıiıt denWahrheit des Dogmas 56-—130), abgeschlossen

durch eine originelle Erörterung der „schillern- großen eligionen beschäftigen, einen sinnvol-
den rage”“ was die Kirche Jesus g.. len atz
macht habe, der auf die Provokation kritischer Andererseits ıst bei iner erartigen Veröffent-
moderner esus-Bilder eingegangen wiıird (Die lichung vVon vornherein damit ZUu rechnen,


